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XXXII. 3aprgang. 3üric£), 15. 3anuar 1929. £eft 8

©er ©egenroart
2ïug Çpoggfxcb.

Sft aucp bas ©afein ootter parler Scpmerçen, 6ingt burd) ben QBalb Seib güllett auf ber ©Qiefe

Spielt eroig bie ©ragöbie aud) gittern, (Sept mit bem .ftanbroerksburfcpen, mit bem Säger,
9Kein (Sott, mir paben Sonnenfcpein im Se^en, 33efteigt ben iôengft, langt mit ber braunen Sife,
Sapt nur bie ftreube fommerfrop gebeipn, Seib meinetpalb bei Q3accpus 33eckenfcpläger.
©enn fo oiet Suft, fie iff nicpt au$3umer3en, QSeiff burcp bie ©Belt, fie mirb sum ©îarabiefe,
Sie foil, fie mup ber plagen uns befrein. Seetgebub bienf eucp als £offerträger.

Sinauf, pinab, mie tolle Einher fpieten, 5abt ipr im Portemonnaie gar brei Qltark acpt3ig,
©Ber fief) bas roaprt, ber kommt 3U popen 3ielert. ©a gilt ber alte ©leim : bie Sacpe macpt fid).

.ftocp Surfum corba .Surra, fcproenkt bie ©Kilpen

Scpmeipt alle Sorgen in ben ©artarus!
©ann mirb ber gropfinn euer 3dl befcf)ii^en,

Sm Sturm oerfliegen ©terger unb ©3erbruj3.

3um Scplup mag „folgenbe ©Horal" eud) niipen,
©es Siebes letter ©ropfen nacp bem (Sup:

©es Sebens 23lume f>ei^t bie (Segenroart,

©Ifliickft bu fie nid)!, f>aff bu bid) felbft genarrt
Siliencrort.

©ie ©ocffter î>

Sîoman bon S"
9. Kapitel.

aîerraten foff i$, luaS id) §eifi aefiiprt
Uni tuaê icï) tiefi', auf einig (äffen —

S o r e I e l).'

3?ora loar nacp ber (ggene be§ SDÎorgenê auf
baê ginrnter guritcfgeïeprt, loelcfjeê fie Beloopnte,
folange fie bie ©aftlicpïeit beê SHofterê in 2In=
fprucp naprot. ign freunblicper fftütfficpt patte
man ipr fritpete§ ©ernacp ipr gugeteilt. (go faff

; £unfïreiters.
tanbe b. Sracfel.

fie benn loieber auf ber ftiïïen (gtiitie, bon ber
fie fo oft fepnfiicptig pinauêgeBIidt patte nad)
bem boïïen unrupigen SeBen, unb fept toogte
fcpon ber erfte peipe ®ampf beêfelben in iprer
33 ruft.

SSiel patte ficp fiir fie gufammengebrängi in
ber Bürgen ©panne: baë podpfte ©liid unb ber
peipefte ©cprnerg, ben ein fungeê iperg entpfin=
ben ïann. 3îrtn ftritten bon neuem in ipr ait bie
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Der Gegenwart.
Aus Poggfred.

Ist auch das Dasein voller harter Schmerzen, Singt durch den Waid Seid Füllen auf der Wiese!
Spielt ewig die Tragödie auch hinein, Geht mit dem Kandwerksburschen, mit dem Jäger,
Mein Gott, wir haben Sonnenschein im Kerzen, Besteigt den Kengst, tanzt mit der braunen Lise,

Laht nur die Freude sommerfroh gedeihn, Seid meinethalb bei Bacchus Beckenschläger.
Denn so viel Lust, sie ist nicht auszumerzen, Reist durch die Welt, sie wird zum Paradiese,
Sie soll, sie muß der Plagen uns befrein. Beelzebub dient euch als Kofferträger.

Kinauf, hinab, wie tolle Kinder spielen, Kabt ihr im Portemonnaie gar drei Mark achtzig,
Wer sich das wahrt, der kommt zu hohen Zielen. Da gilt der alte Reim: die Sache macht sich.

Koch! Sursum corda! Kurra, schwenkt die Mützen!
Schmeißt alle Sorgen in den Tartarus!
Dann wird der Frohsinn euer Zelt beschützen,

Im Sturm verfliegen Aerger und Verdruß.
Zum Schluß mag „folgende Moral" euch nützen,

Des Siebes letzter Tropfen nach dem Guß:
Des Lebens Blume heißt die Gegenwart,
Pflückst du sie nicht, hast du dich selbst genarrt!

Liliencron.

Die Tochter d

Roman von Fer

9. Kapitel.
Verraten soll ich. was ich heitz gefühlt?
Und was ich lied', aus ewig lassen —

L o r e l e y.

Nora war nach der Szene des Morgens auf
das Zinnner zurückgekehrt, welches sie bewohnte,
solange sie die Gastlichkeit des Klosters in An-
spruch nahm. In freundlicher Rücksicht hatte
man ihr früheres Gemach ihr zugeteilt. So saß

> Kunstreiters.
mnde v. Bracket.

sie denn wieder auf der stillen Stätte, von der
sie so oft sehnsüchtig hinausgeblickt hatte nach
dem vollen unruhigen Leben, und jetzt wogte
schon der erste heiße Kampf desselben in ihrer
Brust.

Viel hatte sich für sie zusammengedrängt in
der kurzen Spanne: das höchste Glück und der
heißeste Schmerz, den ein junges Herz empsin-
den kann. Nun stritten von neuem in ihr all die
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